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fo ift man, zwifchen feinen vier Wänden angelangt, zwar „hundemüde“, aber doch innerlich

vergnügt, falls die ganze etwas umftändliche und mühenolle PBroceffion programmmäßig

glatt abgelaufen ift, was freilich nicht immer der Fall. Dennoch gibt eg fir den Wiener

nicht über eine, wenn auch nur halbgelungene Landpartie!

 

   
 

Zandpartie.

‚Koftet die Gejchichte viel Geld? Ie nachdem; meiftens fommt ein derlei „Zamilien-

Ausflug“, wenn er fich, wie ja üblich, in befcheidenen Grenzen hält, billiger, al3 wenn

das Oberhaupt die fonntägliche Ferialzeit auf der Kegelbudel oder beim Preis-Schnapjen

und Tarofiven oder al® Anhängfel feiner „Freunderfn“ bei deren diverjen Unter

nehmungen verbracht hätte. Übrigens gilt auch hier der Grundjag: „Wer’s hat, fann’3

thun!“ Wer’s nicht Hat, thut’s — unter Umftänden — wohl au), aber Sener, der fitr

Wien und Niederdfterreich. 8


